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Connected Building Safety & Security Systems 

Problemstellung  
Die Safety- und Securitysysteme auf 
dem Areal eines Schweizer Pharma-
unternehmens funktionieren weitge-
hend autonom. Die Signale und 
Alarmierungen werden pro Anlage 
separat verarbeitet. Im Rahmen der 
Bachelor-Thesis werden Optionen 
dargestellt, wie die Systeme auch 
ausserhalb ihres eigentlichen Funk-
tionsradius Vorteile für verschiedene 
Anspruchsgruppen erbringen kön-
nen.  
 
Use Cases 
Der Weg zu den Use Cases wird in 
den oberen Abbildungen dargestellt. 
Beim ersten Use Case wird nach ei-
ner Lösung gesucht, um die Syste-
me so zu vernetzen, dass diese mo-
bil bedient werden können. Bei ei-
nem zweiten Use Case geht es da-

rum, die Personen in den Gebäuden 
örtlich zuweisen zu können. Das 
kann mit einem Tracking-System 
erreicht werden. Der dritte Use Case 
befasst sich mit einer Vernetzung 
der Systeme mit einem BIM-Modell. 
So könnten Raumgegebenheiten im 
Alarmfall aus der Ferne erkannt 
werden. 
 
Bewertung 
Die Bestandslösung wurde anhand 
von sicherheitsrelevanten Kriterien 
bewertet und mit den Use Cases 
verglichen. Diese wurden anhand 
der selben Kriterien bewertet. So 
können die Mehrwerte bezüglich Si-
cherheit dargestellt werden. Eben-
falls wurde eine Bewertung zwi-
schen den Use Case bezüglich der 
generierten Mehrwerte gemacht. 
Diese Bewertungen sind auf Netzdi-

agrammen nach Schulnotensystem 
dargestellt.  
 
Ergebnisse 
Bereits mit geringen Aufwänden 
können Mehrwerte generiert wer-
den. Diese sind jedoch meist spezi-
fisch auf einen Nutzer zugeschnit-
ten. Um Mehrwerte, welche mehre-
ren Nutzern zugänglich sind zu ge-
nerieren, sind grössere Aufwände 
nötig. Würden alle drei Use Cases 
umgesetzt und vernetzt, so könnte 
beispielsweise jedes beliebige Sys-
tem bedarfsgeführt betrieben wer-
den. Ein Trackingsystem, welches in 
erster Linie für die Rettung von Per-
sonen angeschafft wird, kann auch 
für das Facility Management oder 
für das Real Estate Management ge-
nutzt werden. Wichtig ist, dass bei 
einer Systemanschaffung genau ge-
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prüft wird, welche Anspruchsgrup-
pen davon profitieren könnten und 
die Systemwahl entsprechend trifft. 
Weiter ist zu prüfen, welche Infor-
mationen bereits erfasst werden. 
Diese können möglicherweise einem 
weiteren System zugänglich ge-
macht werden, ohne weitere Kom-
ponenten verbauen zu müssen.  
Bei einer solchen Vollvernetzung 
sind die Mehrwerte riesig. Entspre-
chend wird eine Entwicklung in die-
se Richtung wohl unumgänglich 
sein. 


